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Apropos

von  
Bruno Füchslin

N ie wieder»: Diese zwei 
Worte in dieser Reihenfolge 
waren ein eindeutiges Echo 

am Ende des Zweiten Weltkriegs. 
Mit der von der deutschen 
Wehrmacht unterzeichneten 
Kapitulationsurkunde am 8. Mai 
1945 endete das gegenseitige 
Abschlachten, das geschätzte 75 
Millionen Todesopfer forderte – 
rund 3,5 Prozent der damaligen 
Weltbevölkerung. Vorab schon 
von während Jahrhunderten 
geführten Konflikten aufgeweicht, 
saugte Europas Erde einen nie 
da gewesenen Blutstrom auf. 

Zum «nie wieder» gesellte 
sich die Hoffnung, dass «aus 
der Geschichte lernen» eine 

zweite Erkenntnis wachsen würde. 
Letztere hätte sich – theoretisch 
– seit Anbeginn der Menschheit 
etablieren können. Immerhin 
liess sich – nicht zuletzt dank der 
Gründung der EU – mehr als nur ein 
Ansatz zur Umsetzung erkennen. 
Erzfeinde von einst sind keine 
mehr, die explosive Balkangegend 
teilweise ausgenommen. «Nur Kriege 
verändern Situationen nachhaltig» 
fand für einmal positive Resonanz. 

Aber Menschen sind Säugetiere 
– wenn auch mit sehr 
speziellen Eigenschaften. 

Wenn ich wieder einen der geliebten 
Naturfilme angucke und sehe, was da 
im Tierreich unverändert gilt, sind 
Parallelen unverkennbar. Innerhalb 
der eigenen Gemeinschaft durchaus 
sozial und den Naturinstinkten 
folgend, gehts in Sachen Hierarchien 
und Grenzkonflikten gegenüber 
anderen Konkurrenten «zur Sache». 
Kämpfe um Reviere und Nahrung 
gehören seit Urzeiten zu Lebewesen. 
Beim Film-Abspann taucht oft dieser 
Gedanke auf: «So richtig menschlich». 
Oder vielleicht auch umgekehrt: 
«Der Mensch so richtig tierisch»?

E igentlich glaubt dieses globale 
Sonderwesen, dass ein «ewiger 
Frieden» möglich sei. Noch 

so gerne schliesse ich mich diesem 
Gedanken an – und bleibe dennoch 
kritisch: Stünde diese Vorstellung 
jenseits aller Naturgesetze und 
ist demnach – logisch folgend 
– in der Praxis unerfüllbar?  

«Unser Maislabyrinth ist  
dieses Jahr doppelt so gross»
Bald schon soll im Schübelbachner Ried das Maislabyrinth March (LaMa) wieder in die Irre führen. Selfie-Hot-
spots, buchbare Outdoor-Escape-Abenteuer und Kinder-Schatzsuchen laden zum stundenlangen Vergnügen ein.

von Silvia Gisler

B ereits zum vierten Mal fin-
det auf dem Matthof der 
Schübelbachner Bauern-
familie Wiget das beliebte 
Maislabyrinth statt. Was in 

den letzten drei Jahren durchschnitt-
lich weit über 10 000 Besucher anlock-
te, verliert aber auch in diesem Jahr 
nicht an Attraktivität. Im Gegenteil. 
«Wir arbeiten jedes Jahr mit viel Liebe  
und Hingabe daran, den Besuchern 
immer wieder etwas Neues zu bieten», 
so der Projektverantwortliche Raffael  
Kühne. Dass dies nicht nur leere Flos-
keln oder schöne Worte sind, unter-
mauert er gleich: «Unser Maislaby-
rinth ist dieses Jahr doppelt so gross 
als bisher.» Zudem lassen sich neuer-
dings noch viel coolere Erinnerungs-
fotos schiessen. Neben den bekannten 
Highlights – dem Aussichtsturm und 
der Passarelle – bieten die Organisa-
toren nämlich trendige Selfie-Spots 
an. So zum Beispiel ein überdimen-
sionaler Stuhl oder eine schwungvol-
le Schaukel. 

Neue Highlights für Gruppen
Für Erwachsene werden in diesem 
Jahr neu jeden Freitagabend Outdoor-
Escape-Erlebnisse angeboten. Doch 
statt aus einem geschlossenen Raum, 
gilt es hier mittels richtigem Lösungs-
wort aus dem Maislabyrinth zu fin-
den. Ein klarer Kopf und Geist seien 
hierfür unabdingbar. Buchbare Team-
Event-Packages und eine Eventfläche 
mitten im Labyrinth steigern die At-
traktivität für Gruppen oder Firmen 
zusätzlich.

Natürlich wurde auch das Angebot 
für die jüngeren Besucher – Kinder-
Gruppen oder Schulklassen – über-
arbeitet. So werden neben dem Spiel-
platz auch Schnitzeljagden im Maisla-
byrinth angeboten – perfekt für jede  
Kindergeburtsparty oder einen Schul-
ausflug. Die Mottos «Der Schatz auf 
der Pirateninsel», «Einhorn Fredi und 
die verlorenen Farben», «Frechosaurus  
und das gestohlene Dino-Ei» sowie 
«Meerjungfrau Yara und die 

verschwundenen Perlen» lassen Mä-
dels und Jungs Herzen höherschlagen.

Zurück zu Ernas Catering
Aus kulinarischer Sicht haben die Pro-
tagonisten von der Firma Himmel am 
Berg zurück zu Ernas Catering gewech-
selt, welche bereits in den Jahren 2021 
und 2022 für Speis und Trank ver-
antwortlich waren. Die Öffnungszei-
ten würden aufgrund der Nachfrage 

dahingehend angepasst, dass es nach-
mittags eine Art Zimmerstunde ge-
be. «Getränke und kleine Snacks wer-
den aber weiterhin ganztags erhält-
lich sein», so Kühne. «Für noch mehr 
Abwechslung für unsere Stammgäste 
werden die Wochenmenüs sorgen.»

Ebenfalls angepasst – um zwei 
Franken pro Person – wurden die Ein-
trittspreise. «Es ist uns wichtig, dass 
sich trotz leichter Preiserhöhung eine 

vierköpfige Familie einen Besuch bei 
uns leisten kann», erklärt Kühne wei-
ter. Deshalb bleiben Kinder unter fünf 
Jahren weiterhin gratis. 

Eröffnung mit tierischem Besuch
Aktuell plant die Bauernfamilie Wiget 
gemeinsam mit Kühne, das Labyrinth 
am Samstag, 6. Juli, mit tierischer 
Unterstützung von Alpakas zu eröff-
nen. Ob der Futtermais da mitmacht, 
ist noch fraglich. Die vielen Regenfäl-
le und die dadurch anhaltende Näs-
se hätten das Wachstum der Pflanzen 
stark verlangsamt. «Ein paar warme, 
sonnige Tage könnten aber Wunder 
bewirken», weiss Kühne aus Erfahrung. 

Andernfalls würde die Eröffnung 
verschoben. Bereits im letzten Jahr 
konnte das Maislabyrinth nicht vor 
Ende Juli begangen werden. Auf die-
ses Szenario könnten die Verantwortli-
chen gut und gerne verzichten, wären 
doch die ersten Sommerferien-Wochen 
so wichtig für das «LaMa». Denn selbst 
bei pünktlichem Start, das wissen Wiget 
und Kühne, wäre das Maislabyrinth  
ohne Sponsoren nicht realisierbar. 

Das Ehepaar Wiget freut sich auf den Start der neuen Labyrinth-Saison und posiert auf 
einem der neuen «Selfie-Hotspots» in ihrem Maisfeld.  Bild zvg 

Veranstaltungen  
im Maislabyrinth 

ALPAKAS IM LAMA

An diesen Tagen sind mit Alpakas  
die Verwandten der Lamas auf 
dem Gelände zu Besuch.
6. Juli / 10. August / 11. August

KINDERSCHMINKEN

Kinder können sich mit kreati-
ven Motiven schmücken lassen.
3. August

BALLON-KÜNSTE

Ein Ballonkünstler verzaubert  
grosse und kleine Kinder mit auf-
geblasenen Tieren und Motiven. 
1. September

Klarinettenklänge in der Riedkapelle 
Nicht nur Orgel- sondern auch Klarinettenklänge können durch eine Kirche hallen. Am Sonntagabend 
fand das Konzert des Ensemble4Clarinets, dem Klarinettenquartett, in der Riedkapelle in Lachen statt.

von Fabienne Gnos

Alle Kirchenbänke in der Riedkappel-
le waren bis auf den letzten Platz aus-
gefüllt. Dort, wo normalerweise der 
Priester stehen würden, stehen nun 
vier Stühle mit vier Notenständer und 
einem Stapel Notenblätter – Musik 
für die nächste Stunde. Das Ensem-
ble4Clarinets betrat den Raum, dar-
unter Rahel Trinkler, Urs Bamert, Tho-
mas Schalch und Gabriel Schwyter. Al-
le hatten ein Klarinetteninstrument in 
der Hand: von der Bassklarinette, über 
das Bassetthorn bis zur Bassklarinette.

Teil von «Hallo Kultur!» 
Die vier Musiker und Musikerinnen 
spielen bereits seit 12 Jahren zusam-
men und zeigten heute einige Stücke, 
die besonders für Quartette geeignet 
sind. Durch die hohen Kirchendecken 
und die perfekte Ergänzung der unter-
schiedlichen Instrumentenarten hat-
te es klanglich einen orgelähnlichen 

Effekt und die Töne hallten durch die 
ganze Kapelle. Das Konzert war Teil 
der Veranstaltungsreihe «Hallo Kul-
tur!», die jährlich ein Thema setzt, wel-
ches von Kunstschaffenden kreativ 

umgesetzt wird. Das diesjährige The-
ma lautet: «Unvollendet… und doch 
perfekt?». Passend dazu spielte das En-
semble4Clarinets auch ein Stück von 
Franz Schubert, wobei der erste Satz 

davon noch ganz, der zweite jedoch nie 
fertig komponiert wurde. Unvollendet, 
aber eben doch perfekt. Und für diese 
eine Stunde hiess es dann einfach nur: 
Augen zu und lauschen.

Das Ensemble4Clarinets mit Urs Bamert, Rahel Trinkler, Thomas Schalch und Gabriel Schwyter (v. l.) in der Riedkapelle. Bilder Fabienne Gnos 


